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I. TEIL 

Die russische, liberal-reformerische Pädagogik 

1. Kapitel: Die Entwicklung liberaler pädagogischer Ideen und 
die erste staatliche Volksbildungsrejorm 

I. Früheste Ansätze und Vorläufer 
Erste maßgebliche Beiträge: Mitarbeiter und Zeitgefährten I'cters 
<Ics Großen. — Novikov. — Zweideutige Politik Katharinas II. 
bewirkt: Vorstufe der Volksbildungsreform (]. de Miriam). 

II. Erste russische Volksbildungsreform 
Unter Alexander I. entwickelt sich die erste russische Volksbil
dungsrcform, deren Reaktion und das politische ..Klima" fiir die 
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gung: die Westler und ..Ostler" (Slavofdy). — Beginn der päd
agogischen Bewegung mit V. F. Odojevskij. Einführung der 
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lung und des Arbeitsprinzips in der Pädagogik. — Weiterent
wicklung durch V. G. Belinskij und A. 1. Herzen. — Der huma
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skij, dem „Vater der russischen Pädagogik" (Begründer der Erzie
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Die Idee der Sozialerziehung in der Diskussion der russischen In
telligenz (neben Belinskij und Herzen, insbesondere K. G. C.erny-
sevskij und K. A. Dobroljubov). — Der soziale Bildungsbegriff 
D. I. Pisarevs. 
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rung) und späteren Kindheit. — Die erzieherische Erfahrung: 
Liebe und Geduld. — Der rationalistische „Trieb" und der natu
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bens- und Glaubensumkehr. — Die Entscheidung für Jasnaja 
Poljana. 
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Schule und der Zeitschrift „Jasnaja Poljana". — Ausprägungs-
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Beitrag über Volksbildung von 1874. — Projekt eines eigenen 
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VI. Pädagogische Würdigung und Kritik 139 
Das historische Vorurteil. — Vorwegnahme gegenwärtiger erzie
hungswissenschaftlicher Erkenntnisse und schulpraktischer Errun
genschaften. — Die eigentliche Grenze. — Die Einwirkung auf 
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I. Die drei russischen Revolutionen und die russische 
Lehrerschaft ' 
Die Folgen der Politik Nikolajs II.: Der ..blutige Sonntag" lind 
die Revolution von 1905; die Scheindemokratie der Duma und 
die Revolution von 1917.— Die Schwäche der liberalen Regierung 
und die Oktober-Revolution 1917. — Die Allrussische Lehrer
union und die russischen Volksbildungskongrrssc von 1911 und 
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